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Mit 8 Abbildungen und 1 Tabelle

Kurzfassung
Mit MALAISE-Fallen und Handfangen wurde die Fauna der Pipunculidae (Diptera) von Köln an fünf Stand­
orten untersucht. Es wurden 1.683 Tiere bestimmt, die sich auf 47 Arten verteilen. Chalarus ju lia e  and 
Ch. longicaudis sind Erstnachweise für Deutschland. Die saisonale Verteilung einiger Arten und deren 
Vorkommen wird diskutiert.

Abstract

Using Malaise traps (abbreviated MF) and collecting nets, the Pipunculidae (Diptera) fauna occurring in 
five localities within the urban area o f Cologne (Germany) was investigated. Altogether, 1,683 specimens 
were examined and 47 species are identified. Chalarus ju lia e  and Ch. longicaudis are recorded for the first 
time from Germany. The saisonal occurrence and the abundance of selected species are discussed.

Abbildung 1. Jassidoph aga  bea tric is  (Coe, 1966), 9 (Zeichnung: J. Jacobi)

1. Einleitung
Pipunculiden (Diptera) sind unauffällige, in der Regel 3-6 mm große, meist schwarzgraue 
Fliegen, die eng mit Schwebfliegen (Syrphidae) verwandt sind. Die Angehörigen dieser Familie 
sind leicht an dem großen, halbkugelig geformten Kopf zu erkennen, der fast vollständig von 
den Komplexaugen eingenommen wird. Es bleibt nur ein schmaler Streifen für Antennen und 
Mundwerkzeuge frei. Dieses Merkmal hat ihnen den deutschen Namen Augenfliegen einge­
tragen. Außerdem verfugen alle Weibchen über einen auffälligen Ovipositor, der als Stachel 
ausgebildet ist (Abb. 1).

Alle Angehörigen der Familie haben eine einheitliche Lebensweise, sie parasitieren als 
Larven in verschiedenen Larvenstadien und Imagines von Zikaden (Auchenorrhyncha), die 
auch Gegenstand einer Arbeit dieses Bandes sind (FROMMER 1996). Die Eier der Pipunculiden 
werden vom Weibchen in den Hinterleib einer Wirtszikade abgelegt. Dort entwickeln sich dann 
die Larven, indem sie sich vom Körpergewebe des Wirtes ernähren. Nach nur zwei 
Larvenstadien verlassen sie den Wirt, indem sie dessen Hinterleib aufreißen, und verpuppen
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sich zumeist im Boden. Nach dem Verlassen des Parasitoiden stirbt die Zikade.
Pipunculiden sind außergewöhnlich gute Flieger, die in dichter Vegetation manövrieren 

müssen und in Zikaden sprungfahige, schnelle Beutetiere haben. Die Weibchen suchen in lang­
samem, schwebenden Flug die Pflanzen in ihrer Umgebung nach potentiellen Wirten ab. Dabei 
orientieren sie sich hauptsächlich nach dem Gesichtssinn (HUQ 1982), was die großen Augen 
nahelegen. Die Fliegen können auch zwischen verschiedenen Entwicklungsstadien einer Zika­
denart unterscheiden, denn viele Imagines und zu weit entwickelte Larven lassen aufgrund ihrer 
zu kurzen Lebenszeit eine vollständige Entwicklung der Fliegenlarven der meisten Arten nicht 
zu. Eine Übersicht über die Wirt-Parasitoid-Beziehungen bei Zikaden geben WÄLOFF & Jervis 
(1987) und WALOEF (1975).

In Deutschland sind bisher ca. 96 Arten nachgewiesen, gegenüber 148 in der gesamten West- 
paläarktis. Diese Angaben basieren auf ALBRECHT (1990), De M eyer (1992), Jervis (1992), 
Tanasitshuk (1988), Dempewolf &  Cölln (1995), von der Dunk (1995) und Sander
(1985).

Wegen ihrer unauffälligen Gestalt und der Schwierigkeit, die Fliegen im Gelände wahrzu­
nehmen und zu fangen, sind die Kenntnisse zur Pipunculidenfauna in Europa noch recht 
lückenhaft. Seit den achtziger Jahren ist jedoch ein vermehrtes Interesse an dieser Gruppe fest­
zustellen (s. Literatur). Auch für Deutschland sind einige neuere faunistische Arbeiten erschie­
nen (De M eyer &  Stark 1992, Dempewolf &  Cölln 1995, von der Dunk 1995 und 
Teschner 1996 im Druck).

MALAISE-Fallen als Fanggeräte zur Erfassung flugaktiver Insekten haben sich dabei als 
wichtiger methodischer Fortschritt für die Erforschung der Pipunculiden erwiesen und wurden 
auch für diese Untersuchung verwendet. In einem MALAISE-Fallenjahrgang können mehr als 
500 Individuen enthalten sein, eine Zahl, die durch Handfange nicht erreicht werden kann, wie 
auch die Ergebnisse der eigenen Handfange zeigen.

Die Ergebnisse von Bankowska (1982) über die Pipunculidenfauna von Warschau, der 
einzigen mir bekannten Arbeit über eine Stadtfauna, basieren auf Handfangen und sind deshalb 
mit den vorliegenden kaum zu vergleichen.

Aus dem zur Verfügung stehenden Material wurden bewußt Fallenstandorte mit städtischem 
Charakter aus einem Jahr (1993) ausgewählt.

2. Methoden
Pipunculiden sind wegen der Einheitlichkeit ihres Aussehens schwierig zu bestimmen. Bei 
Weibchen werden vor allem Form und Größenverhältnisse des Ovipositors als Bestimmungs­
merkmale herangezogen. Die Männchen lassen sich häufig nur anhand der Genitalien unter­
scheiden. Diese wurden nach einer leicht abgewandelten Methode von VON TSCHIRNHAUS 
(1981) präpariert und aufbewahrt.

Die verwendeten MALAISE-Fallen waren nach Townes (1972), verändert nach SORG (1990), 
konstruiert.

Tiere aus den Fallen wurden in 70%igem Alkohol bestimmt und konserviert; die Handfange 
wurden genadelt.

Es wurden für die einzelnen Gattungen hauptsächlich folgende Bestimmungsschlüssel und 
Beschreibungen verwendet:

Verrallia/Jassidophaga: Coe 1966, Lauterer 1981 
Nephrocerus: GROOTAERT & De M eyer 1986 
Chalarus: JERVIS 1992 
Pipunculus: Kozanek 1981a,b
Cephalops/Beckerias/Microcephalops: De MEYER 1989, ACKLAND 1993 
Eudorylas: Coe 1966, VON DER Dunk unveröffentl., COUJN 1956, Sack 1935, 

Kozanek 1993
Tomosvaryella: AczfiL 1944, COE 1966 
Dorylomorpha: ALBRECHT 1990
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Die Nomenklatur der Gattungsnamen richtet sich nach Rafael & De Meyer (1992).

Die bearbeiteten Tiere befinden sich in den Sammlungen des Autors, des Zoologischen Instituts 
Köln und der von J. FRANZEN (Köln).

Das Wetteramt Essen stellte die Temperaturdaten der Wetterstation Leverkusen zur Verfü­
gung, die zur Interpretation der Phänologiedaten verwendet wurden (s.u.).

3. Untersuchungsstandorte

53 54 £5 56 57 58 59 60 Gt 62 G3 G* G5 66 G7 GO G9 70 71 72 73 74 75 75 77 78 79 SO Bl 82

53 54 55 56 57 58 59 GO Gl G2 G3 64 G5 G6 G7 G 8 6 9 7 0 71 72 73 74 75 7G 77 78 79 BO 81 32

Abbildung 2. Kartenskizze der Stadt Köln mit den Untersuchungsstellen. Zur Orientierung eingezeichnet 
sind die Stadtgrenze, die Bebauungszonen, der Rhein und die Autobahnen.
Die Zahlen der Randmarkierungen geben das Raster der Grundkarten-Quadranten mit l x l  
km Größe an.

1: ExxoN-Industriebrache K-Niehl 
2: Wasserwerk K-Weiler 
3: Zoologisches Institut K-Lindenthal 
4: Hausgarten K-Poll 
5: Pappelgehölz K-Holweide

1993 wurden von K. CÖLLN, J. FRANZEN und H.J. HOFFMANN & W. WlPKlNG MALAISE-Fallen 
(abgekürzt MF) auf dem Kölner Stadtgebiet betrieben und wöchentlich geleert. Zusätzlich 
wurden vom Autor 1994 zu unregelmäßigen Zeiten Sichtfange mit einem Insektennetz in einem 
Gebiet in K-Holweide durchgeführt.

Hier seien die Untersuchungsstandorte (s. Abb. 2) kurz beschrieben. Ausführliche 
Beschreibungen der Fallenstandorte s. HOFFMANN & WlPKlNG (1996, in diesem Band):

MF Exxon (leg. HOFFMANN & WlPKlNG) - Eine Industriebrache von ca. 1-1,5 ha Größe in 
K-Niehl. Das Gebiet besteht zum Teil aus vegetationsarmen Flächen mit kiesigen Böden, dem 
Standort der Falle, und daran angrenzenden verbuschten, mit Betula und Rubus dichter 
bewachsenen Teilen. - Ca. 150 m entfernt liegt ein künstlich angelegtes Feuchtbiotop, das aus 
dem Fundament einer ehemaligen Öltanklagerstätte besteht.

MF Wasserwerk (leg. HOFFMANN & WlPKlNG) - Eine ca. 2 ha große Fläche innerhalb des
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Areals des Wasserwerkes K-Weiler. Eine parkähnliche Fläche mit Zierrasen und Einzelbäumen.
MF Zoologisches Institut (leg. C ö l l n ) - Im Innenhof den Zoologischen Instituts im Weyertal 

(K-Lindenthal). Relativ strukturreiche Umgebung mit Büschen, Bäumen und dem Garten des 
Botanischen Instituts. Die Falle selbst stand in einem Gebüschsaum neben einem breiten ge­
pflasterten Weg.

MF Hausgarten 1993 (leg. Franzen) - 1,5 ha Zier- und Nutzgärten in K-Poll mit Rasen­
flächen, Obstbäumen und Blumenbeeten (s. WEHLITZ 1992). (Der Garten selbst war im betref­
fenden Zeitraum nicht intensiv gepflegt.)

K-Holweide 1994 - Hier wurden Handlange durchgeführt. Ein Pappelgehölz mit Eichen- und 
Buchenanpflanzungen an der Colonia-Allee, dicht bewachsen mit Urtica und Rubus.

Die Fallen wurden über unterschiedliche Zeiträume betrieben. MF Wasserwerk stand vom 
17.06.-16.09.93, MF EXXON vom 27.05.-28.10.93 und MF Zoologisches Institut vom 14.05.-
17.09.93 Die Falle im Vorstadtgarten stand ganzjährig und enthielt im Zeitraum vom 27.04.-
12.10.93 Pipunculiden.

4. Ergebnisse
Insgesamt wurden 1.683 Pipunculiden bearbeitet, davon stammen nur 64 aus Handfangen. Es 
wurden 47 Arten für Köln nachgewiesen (Tab. 1), zwei davon sind Erstnachweise für Deutsch­
land (s.u.). Trotz der wesentlich höheren Individuenzahlen, die am Standort EXXON gefangen 
wurden, liegt die Artenzahl mit 27 nur geringfügig über denen der Standorte Hausgarten (26) 
und Zoologisches Institut (23). Die MalaisE-Falle Wasserwerk bleibt mit 13 Arten deutlich 
hinter den anderen Fallen zurück, doch sind die Fallen wegen der unterschiedlichen Betriebs­
zeiten nur bedingt vergleichbar (s.o.). Die Handfange erbrachten 13 Arten.

4.1 Bemerkenswerte Gattungen und Arten
Chalarus WALKER, 1834
Alle bekannten Arten dieser Gattung parasitieren an Arten der Unterfamilie Typhlocybinae 
(Cicadellidae). Diese Zikaden leben vornehmlich auf Büschen und in Baumkronen (Jervis 
1980b). Das erklärt, daß diese Gattung mit MALAISE-Fallen, die hauptsächlich bodennah 
lebende Insekten erfassen, in nur geringer Anzahl gefangen werden können und vor allem auf 
Freiflächen, wie dem Standort EXXON, kaum vorhanden waren. Es wurden 31 Tiere dieser 
Gattung in den Fallen gefunden.

In Europa gibt es seit der Revision von Jervis (1992) 21 Arten, von denen 7 in Deutschland 
nachgewiesen sind. Deshalb sind hier einige Erstnachweise für Deutschland gelungen: Chalarus 
juliae, Ch. longicaudis.

Jassidophaga beatricis (COE, 1966)
Handfang in K-Holweide (14.05.94 1 <J, 01.-03.07.94 9 $ 9, 1¿, 25.06.95 499 ,  30.06.95 

69 9, 14.07.95 19) und MF Hausgarten (22.06.93). Nur die Männchen sind von der ähnlichen 
Art Jassidophaga pilosa zuverlässig zu unterscheiden. Die Bestimmung der Weibchen am 
Standort Hausgarten ist daher unsicher. Bisher auch aus Dänemark, Großbritannien, Belgien, 
Österreich und der ehemaligen Tschechoslowakei bekannt (De M eyer 1992).

Beckerias pannonicus ACZÉL, 1939
Nur als Handfang in K-Holweide (01.07.94 18 17.08.94 19). Diese Art ist die einzige der 

Gattung in der Paläarktischen Region. Sie läßt sich leicht durch das Fehlen der Analader (statt 
dessen hat der Flügel an der Stelle eine dünne Linie) erkennen. Als Wirt wird Stenocranus 
minutus (Fabricius, 1787) angegeben (May 1979).

Cephalops penultimus Ackland, 1993
MF Wasserwerk 02.09.93 19. Die Art ist bisher erst in England und Belgien nachgewiesen, 

aber vermutlich noch weiter in Europa verbreitet.
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Tabelle 1. Liste der Kölner Pipunculidae (ßS  ¡99)

MF Exxon MF Institut MF Haus- MF W as­ Holweide

garten serwerk Handf.

19 93 19 93 19 9 3 19 9 3 1 9 9 4 /9 5

Chalarus basalis  Lo ew , 1 8 73 • 0/1 ■
Chalarus brevicaudis  J ervis , 19 92 0 /2 • ■
Chalarus fim briatus  C o e , 19 66 0/1
Chalarus indistinctus  J ervis, 19 92 0 /3 0 /2 0/1

Chalarus ju liae  J ervis , 19 92 1/0 3 /2

Chalarus latifrons  H a r d y , 1 9 4 3 1 /0
Chalarus longicaudis  J ervis , 19 92 0/1 0 /2 0 /2
Chalarus pughi C o e , 19 66 • 0/1
Chalarus spurius  (F a llé n ,18 16 ) 0 /2 0 /3 2 /4 0 /4 1/3

Verrallia aucta  (F a l lé n , 1817) 0/1 0/1
Jassidophaga beatricls  (C o e , 1966) 0/1 . • 2 /2 2
Jassidophaga setosa  V e r r a ll , 1901 1 /0 •

N ephrocerus flavicom is  Z e tte r sted t , 1 8 4 4 - 0 /5 0/1

Pipunculus cam pestris  La tr eille , 1 8 05 1 3 /59 3 /1 5 2 /1 8 6 /1 9 0 /2
Plpunculus oldenbergi C o llin , 19 56 2 /0 ■
Pipunculus spinipes  M eigen , 18 3 0 0 /8 • ■
Pipunculus tenuirosths  KozAn e k , 1981 0/11 • ■
Pipunculus thom soni Bec k er , 1898 1/11 1/12 3 /7 0/1 1/5

Cephalops aeneus  Fa lle n , 18 10 0 /3
Cephalops penultim us  A c k l a n d , 19 93 • 0/1
Cephalops sem ifum osus  (K ow a r z , 1887) 0 /3 2 1 /1 4 1 /7 13 /2 7 0/1
Cephalops subultim us  C o llin , 19 56 0/1 1/2 0/1
Cephalops ultimus (B ec k er , 1900) 1 /7 7 1 2 /1 7 9 12 /38 4 /3 6 4 /0
Beckerias pannonicus  A czEl , 19 39 • 1/1
M icrocephalops vestitus  (B ec k er , 1900) 0 /5 0 /2
Eudorylas fascipes  (Z e tte r s te d t , 1844) 1/1
Eudorylas fuscipes  (Z e tte r s te d t , 1844) 0/1 1 /0 6 /6
Eudorylas fuscu lus  (Z ette r s te d t , 1844) 0/1 0 /5 7/8
Eudorylas horridus  (B ec k er , 1898) 1 /1 0 6 /6 2 /2 0/1
Eudorylas jenk inson i C o e , 1 9 66 3 /0 4 /4
Eudorylas longifrons  C o e , 19 66 5 8 /5 7 1 0 8 /7 9 10 /6
Eudorylas m ontium  (B e c k e r , 1898) 0/1
Eudorylas obscurus  C o e , 19 6 6 3 7 /4 7 2 /4 2 /5
Eudorylas ruralis (M eigen , 1824) 6 /9 1/2 4 /2
Eudorylas slovacus, K ozAn e k , 1 9 93 50/81 1/0
Eudorylas subterm inalis  C o llin , 19 56 4 3 /6 2 0 /2 2 /0
Eudorylas zerm attensis  (B ec k er , 1898) 1 8 /4 1/1 3 /0
Eudorylas zonellus  C o llin , 19 56 1/1 0/1
Eudorylas  spec. 0/1
Tomosvaryella geniculata  (M eigen , 1824) 2 2 /5 • 2 /0
Tomosvaryella ku thy i A czEl , 19 4 4 3 /3
Tomosvaryella m inima  (B ec k er , 1898) 1 /0
Tomosvaryella sylvatica  (M eigen , 1824) 4 5 /2 0 1/1 11 /2 3
D orylom orpha confusa  (V e r r a ll , 1901 ) 0/1
Dorylom orpha hungarica  A czEl , 19 39 0/1
D orylom orpha im parata  (C o llin , 19 37) 1/1
Dorylom orpha rufipes  (M eigen , 1824) 0/1

E 8 1 0 47 8 201 130 6 4
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Cephalops ultimus (BECKER, 1900)
Die meistgefangene Art von Köln, die zwar aus vielen Regionen Europas bekannt ist, aber 

nicht zu den häufigsten Pipunculiden zahlt. Als Wirte sind Conomelus anceps (Germar, 1821), 
Eurysa lineata (PERRIS, 1857), Criomorphus williamsi CHINA, 1939, Dicranotropis hamata 
(Boheman, 1847), Delphacodes venösus (Germar, 1830) (s. Waloff &  Jervis 1987) und 
Javesella pellucida (Fabricius, 1794) (s. Sander 1985) bekannt.

Microcephalops vestitus (BECKER, 1900)
MF Zool. Institut (59 9 9.7.93, 30.7.93, 20.08.93, 28.08.93, 03.09.93), MF Hausgarten (2 

9 9 06.07.93, 17.08.93). Diese Art ist anscheinend häufiger als bisher angenommen und aus 
fast allen Ländern Zentraleuropas nachgewiesen (De M eyer 1992). In Köln kommt sie gleich 
an zwei Standorten vor. Nach eigenen Beobachtungen könnte die Art eine Präferenz für feuchte 
Standorte haben.

Eudorylas fusculus (ZETTERSTEDT, 1844)
Gilt als nord- und zentraleuropäische Art (LAUTERER 1993) und ist aus vielen europäischen 

Ländern gemeldet. In Deutschland aus der früheren DDR (SANDER 1985) und der Eifel 
(Dempewolf &  Cölln 1995) bekannt. Als Wirt wird Balclutha punctata (Fabricius, 1775) 
genannt (SANDER 1985). Nach De M eyer &  De Bruyn (1989) ist Eudorylas fiisculus eine sehr 
spät auftretende Art (Ende August - Anfang Oktober). In Köln ist die Art schon Mitte Juni 
nachgewiesen (MF Zool. Institut 29 9 13.06.93; MF Hausgarten 19 08.06.93), während der 
letzte Fund vom 14.09.93 (Hausgarten) datiert.

Eudorylas horridus (BECKER, 1898)
Über diese Art wurde vermutet, daß sie an Kalkregionen gebunden ist (DE M eyer &  De 

Bruyn 1985). Lauterer (1983) bezeichnet sie als xerothermophil. In Köln kommt sie jedoch 
an allen vier MALAISE-Fallenstandorten vor, wenn auch in geringer Anzahl. Für eine weitere 
Verbreitung der Art sprechen auch die Ergebnisse von De M eyer & STARK (1992).

Eudorylas longifrons COE, 1966
Gilt als seltene Art, aus Großbritannien, Belgien und der ehemaligen Tschechoslowakei 

bekannt. Wirte sind Mocydia crocea (Herrich-SchäFFER, 1867) (Waloff &  Jervis 1987), 
Euscelis incisus (KIRSCHBAUM, 1858), Mocydia crocea, Mocydiopsis intermedia (Remane, 
1961) (Sander 1985).

Eudorylas slovacus Kozanek, 1993
Diese Art ist lange mit E. subterminalis verwechselt worden und vermutlich weit verbreitet. 

Am Standort Exxon kommt E. slovacus gemeinsam mit letztgenannter Art vor.

Eudorylas spec.
MF Hausgarten (19 29.06.-06.07.1993). Dieses Weibchen ähnelt Eudorylas zermattensis und 

Eudorylas imperfectus (BECKER, 1921) nach der Beschreibung von KOZANEK (1993). Eine 
eindeutige Zuordnung dieses einzelnen Weibchens zu einer dieser zwei Arten erscheint dem 
Autor nicht möglich. Für die Lösung dieses Problems muß weiteres Material abgewartet 
werden.
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Abbildung 3-8.Saisonale Verteilung einiger Pipunculiden (Balken)
Abb. 4-6: Mit den Leerungsintervallen entsprechenden wöchentlichen Durchschnitts­
temperaturen der Wetterstation Leverkusen (Linien).
Abb. 3: Eudorylas zermattensis an allen Standorten, N=27; Abb. 4: Eudorylas longifrons 
am Standort Exxon, N=115; Abb. 5: E. longifrons am Standort Zool. Institut, N=187; 
Abb. 6: Eudorylas obscurus am Standort Exxon, N=84; Abb. 7: Cephalops ultimus, 
zusammengefaßte Daten aller bearbeiteten MALAISE-Fallen, N=363; Abb. 8: Cephalops 
semijumosusy zusammengefaßte Daten aller bearbeiteten MALAISE-Fallen, N=95.
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4.2 Saisonale Aktivität
Die Lebenszyklen der Pipunculiden sind eng mit denen der Wiitszikaden korreliert. Die meisten 
Arten überwintern als Puppe im Boden, andere als Larve in ihrem Wirt (viele Cephalops-Arten 
und Beckerias pannonicus). Während einige Arten streng univoltin sind, bilden andere zwei 
oder drei Generationen im Jahr.

Da die Imagines nur ca. 7-14 Tage alt werden (Huq  1982), ist die Individuenzahl schnellen 
Veränderungen unterworfen. Die Verteilung der Maxima der Individuenzahlen während einer 
Saison reflektiert also die Generationsverhältnisse einer Art. Durch die Auswertung periodi­
scher Fallenfange werden so Rückschlüsse auf den Voltinismus der gesammelten Arten 
möglich. Auf diese Weise sind die Daten von D e M eyer &  D e Bruyn (1984, 1989) ermittelt 
worden. Daten, die aus Züchtungsexperimenten stammen, sind von WÄLOFF & JERVIS (1987) 
zusammengestellt worden.

Wichtig für die Beurteilung dieser Daten sind auch die Wetterverhältnisse, da Pipunculiden 
bei kühlem und nassem Wetter eine geringere Flugaktivität zeigen. Ein Beispiel dafür ist in 
Abb. 3 u. 4 dargestellt. Die aus den täglichen Temperaturen errechneten Durchschnittswerte für 
die jeweilige Fangwoche sind zusammen mit den Fangzahlen von Eudorylas longifrons dar­
gestellt. Die als univoltin bekannte Art zeigt einen Einbruch der Aktivität Mitte Juni, was durch 
die zu der Zeit niedrigen Temperaturen erklärt werden kann.

Von vielen Arten sind jahreszeitliche Vorkommen nur ungenügend bekannt, weil in einem 
Fallenjahrgang zu wenig Exemplare dieser Arten gefunden worden sind. Das gilt auch für 
Eudorylas zermattensis, für die hier zum ersten Mal phänologische Daten veröffentlicht werden 
(Abb. 3). Obwohl insgesamt nur 27 Individuen berücksichtigt werden, deutet die bimodale 
Verteilung der Art darauf hin, daß sie in Köln zwei Generationen bildet.

Eudorylas longifrons ist ebenfalls eine Art, deren saisonale Aktivität bisher nicht gut bekannt 
ist (Abb. 4 u. 5), die in Köln in großer Zahl gefangen wurde. Sie zeigt eine unimodale 
Verteilung. Bei dieser Art ist zu bedenken, daß ihr frühestes Auftreten wahrscheinlich nicht 
registriert werden konnte, weil die Fallen erst später aufgestellt wurden. Eudorylas obscurus ist 
eine bivoltine Art, deren erstes Häufigkeitsmaximum nach D e M eyer &  D e Bruyn (1989) im 
Mai liegt. Am Standort EXXON konnte deshalb nur die zweite Generation nachgewiesen werden 
(Abb. 6).

Cephalops ultimus und C. semifumosus sind bekannt als bivoltine Arten. Bei beiden ist die 
erste Generation deutlich schwächer ausgeprägt als die zweite, so daß bei insgesamt geringeren 
Fangzahlen die erste Generation in den Fallen wie bei De MEYER (1993) fehlen kann (Abb. 7 u. 
8). Vor allem bei Cephalops semifumosus wird dies besonders deutlich, denn es wurden nur 
zwei Individuen der ersten Generation gefangen. Beide Arten überwintern als Larven in 
Zikadennymphen.

5. Diskussion
Mit 47 Arten kommt in Köln etwa die Hälfte der bisher in Deutschland nachgewiesenen Arten 
vor (s.o.). Der niedrige Stand der Pipunculidenerfassung in Deutschland läßt eine umfassende 
Bewertung der Ergebnisse nicht zu. Dennoch sollte diese scheinbar hohe Zahl nicht 
überbewertet werden. Innerhalb eines Eifeldorfes, dessen Pipunculidenfauna mit Hilfe von 
MALAISE-Fallen des gleichen Typs untersucht wurde, fanden sich bisher 62 Arten (DEMPEWOLF 
& CÖLLN 1995). Ähnlich hohe Zahlen fand auch von DER D unk (1995) für Bayern.

Weitere bisher unveröffentlichte Daten aus der Eifel zeigen, daß, gemessen an dem bisher 
bekannten Artenspektrum, die Diversität an einzelnen Fallenstandorten oft sehr hoch ist. Das 
deutet auf die weite Verbreitung einiger Arten hin. Die große Zahl von Spezies, die mit nur 
geringer Individuenzahl nachgewiesen werden, spricht außerdem dafür, daß sich einzelne 
Pipunculiden weit von ihrem angestammten Habitat entfernen können.

Die hohe Individuenzahl, die auf der Industriebrache EXXON gefangen werden konnte, 
unterstreicht die Bedeutung möglichst selten gemähter oder beweideter Graslandhabitate, in 
denen die Wirte der Pipunculiden, die Zikaden, zu den bedeutendsten Phytophagen gehören. 
Demgegenüber sind die geringen Fangzahlen in den Fallen Wasserwerk Weiler (130), Zool.
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Institut (478) und Hausgarten (201) wahrscheinlich durch den hohen Anteil an regelmäßig 
gemähtem oder frisch eingesätem Zierrasen zu erklären, der keinen sehr ergiebigen 
Lebensraum für die meisten Insektengruppen darstellt und die Fläche der potentiellen 
Lebensräume für Pipunculiden reduziert. Andererseits unterscheiden sich die Artenzahlen der 
letztgenannten Standorten kaum von jener der Industriebrache EXXON. Das ist zum einen durch 
den Strukturreichtum der verschiedenen angepflanzten Kräuter und Gehölze auf einem Teil der 
Flächen zu erklären, zum anderen kann ein Einfluß des Umlandes vorliegen.

Über die Biotopbindungen von Pipunculiden ist bisher wenig bekannt. Ebensowenig sind 
bestimmte Arten als "stadttypisch" bekannt. Viele der in großer Zahl nachgewiesenen Spezies 
gehören zu den häufigsten der Familie insgesamt. So kommen etwa Pipunculus campestris, 
P. thornsoni, Cephalops semijumosus, Eudorylas subterminalis, Tomosvaryella geniculata 
und T. sylvatica in fast jeder diese Gruppe berücksichtigenden faunistischen Arbeit vor. 
Abschließend sei aber darauf hingewiesen, daß Cephalops ultimus und Eudorylas longifrons mit 
363 bzw. 318 Individuen die mit Abstand meistgefangenen Arten sind, von allen anderen Arten 
sind weniger als 200 Individuen gefangen worden. Außerdem ist Cephalops ultimus neben P. 
campestris und C. semifumosus die einzige Art, die an allen fünf Standorten vorkommt. Diese 
Abundanz wurde weder in der Eifel (DEMPEWOLF & CÖLLN 1995) noch in Belgien (De MEYER 
& DE Bruyn 1989) beobachtet.
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